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Zum Artmerkmal von Papilio nobilis Rog. gehört 
u. a. auch der erwähnte, lange ockerbraune Keil, der 
— nach hinten sich verjüngend — den Außenteil des 
Vorderflügels umsäumt; er wird bei R3 und R4+6 
durch den Flügelgrund aufgehellt, dort in der Regel 
zwei helle Flecke bildend: ein Zeichen von Verwi­
schung zweier ursprünglicher Binden, die ja beim $ 
noch erkennbar sind. Formen, deren Vorderflügelkeil 
ganz vorne nicht aufgehellt ist, benenne ich f. nobi- 
lissima m. Die Type (1 $ ex Uganda, Zentral-Afrika 
in Coli. Zoologisches Staatsmuseum zu Berlin), zeigt 
noch eine längere bis zur Analrippe reichende Sub­
marginale wie einen bis dahin ziehenden Keil. Daß 
sich auf dem Hinterflügel die Elemente der inneren 
Bogenbinde in lose longitudinale Pfeile aufgelöst ha­
ben, sei noch nebenbei erwähnt. -

Dieses S tü ck  h a t  bere its  Grünfeld als „zweifellos 
das bisher u n b ek an n te  $ von P apilio  nobilis Rogenh.“ 
beschrieben und abgeb ildet (vgl. GrÜnbekg, Sitzber. 
Gesellsch. N a t. F reunde , B erlin  1908, p. 58, t. 4 f. 1 ( $)). 
D aß es aber n ich t ty p isch  is t und  wegen der abw eichen­
den Zeichnung und  F ä rb u n g  (vgl. GrÜnbekg, 1. c.) 
einen N am en verd ien t, e rg ib t ein synoptischer Vergleich 
m it dem  nebenan  abgebildeten  typ ischen  W eibe.
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Eine Weihnachtsüberrasclmng.
In meinem Bericht „Der Spätsommer 1928 und 

seine Folgen für die Tagfalter hiesiger Fauna“, teilte 
ich mit, daß am 22. August ein Urticaefalter in meinen 
Klosettraum flog, und daß ich ihn neben das Wasser­
leitungsrohr, nahe der Decke setzte. — Am 24. Dezem­
ber sah ich nach meinem Fuchs, da bemerkte ich, 
daß der Falter seinen Ort verlassen hatte und fast bis 
zum Fußboden gekrochen war. Ich nahm ihn behut­
sam auf meine Hand, in welcher er sich anscheinend 
wohl fühlte. Als der Abend nahte und der Christ­
baum angezündet wurde, flog mein Fuchs lustig im 
Zimmer umher. Ich gab ihm Zuckerwasser, aber er 
streckte seinen Rüssel nicht heraus. Am 26. saß der 
Falter auf dem Fensterbrett und gab nur noch schwache 
Lebenszeichen von sich. Nach 2 Tagen war er ver­
schieden. Wenn nun ein überwinterter Tagfalter zeitig 
in den Winterschlaf geht, so stirbt er nach 4—5 Mo­
naten ab, wenn aber ein Falter im Oktober sich ins 
Winterquartier begibt, so lebt er bis zum März.

Franz Bandermann.

5 7 . 8 3  ( 4 3 . 6 3 )

Ein Beitrag* zur Makrolepidopterenfauna 
des Landes Salzburg, zugleich Versuch 
der Aufstellung eines neuen Verzeich­

nisses dieser Fauna.
Von Leopold Haidenthaler, städtischem Rechtsrat in 

Salzburg.
(Fortsetzung.)

35. aurinia Rott.
Ueber diese Art, die in den Moorwiesen um Glanegg 

sehr häufig, in manchen Jahren geradezu massenhaft 
fliegt, ließe sich ein Bändchen schreiben, so sehr vari­

iert sie. Ich sammelte sie bisher nur an der angegebe­
nen Flugstelle und fand schon hier allein die nach­
stehend angeführten Aberrationen. Kaum ein Stück, 
$  sowohl wie $, gleicht dem anderen; die Verschieden­
heit geht soweit, daß der unbefangene Beschauer einer 
Serie nicht glaubt, nur eine Art vor sich zu haben. 
Färbung, Flecken- und Bindenzeichnung, Stärke der 
schwarzen Elemente, ja Flügelform sind bei den ein­
zelnen Stücken so verschieden, daß man wohl glauben 
muß, eine noch recht junge, erst in der Entwicklung 
zur Konstanz befindliche Art vor sich zu haben. Das 
gilt, wenn auch in etwas geringerem Maße, ebenso von 
athalia Rott. und phoebe Knoch, in weiter ein­
geschränktem Maße selbst noch von dictynna Esp. 
Welche Verschiedenheit bei diesen Arten im Ver­
gleiche zu den konstanten cinxia L., aurelia Nick, 
und parthenie Bkh., wohl älteren species, die in ihrer 
Entwicklung bereits zur Ruhe gekommen sind! Als 
Stammform habe ich nach den mir zugänglichen Be­
schreibungen (Berge-Rebel, Spuler, Seitz; die Original­
beschreibung Rottenburgs kenne ich leider nicht) die 
Stücke mit braunroter Grundfarbe, ockergelben Bin­
den und Randmonden und starker schwarzer Zeich­
nung eingereiht. Nun im folgenden nur die auffallen­
deren Aberrationen: Stücke von eintönig g e lb b ra u ­
ner Grundfarbe mit vorwiegend (es kommen auch 
hier stark wie die Stammform gezeichnete Exemplare 
vor) feinerer schwarzer Zeichnung (ab. brunnea Tutt); 
dann solche, bei denen die Grundfarbe mehr ins Ocker­
gelbe geht, mit noch fahleren Binden, Flecken und 
Randmonden (ein davon mit verwaschenem, albi­
notischem linkem Hinterflügel 8 . Juli 1924) ab. ochrea 
Tutt, ferner ein fast einfärbig braunrotes Stück mit 
feiner schwarzer Zeichnung (ab. artemis F.); von den 
bisher genannten nur und 9 ? mit rotg e 1 b e r
Grundfarbe und sehr starker schwarzer Zeichnung 
(ab. signifera Kane); ein $ in der Farbe zwischen 
brunnea und ochrea stehend, mit schwacher schwarzer 
Zeichnung in der Außenhälfte der Flügel, dafür ge­
schwärztem, großem äußeren Diskalfleck der Vorder­
flügel und bis zur Mittelbinde geschwärzten Hinter­
flügeln mit Ausnahme des runden Basalmittelfleckes, 
der aus dem schwarzen Rahmen wie ein blindes Auge 
glotzt, eine Form, die den corythalia-Formen von 
athalia Rott. parthenie Bkh. entspricht; große $$  
mit sehr breiten gelben Binden und großen gelben 
Flecken in der mattroten Außenbinde der Vorder­
flügel, die rote Binde der Hinterflügel sehr breit, ein 
$ von der Färbung der Stammform, die schwarze 
Zeichnung jedoch viel schärfer, breiter und intensiver, 
mit breitem, die Randmonde auf den Vorderflügeln 
vollständig, auf den Hinterflügeln bis auf kleine gelbe 
Fleckchen absorbierendem schwarzen limbus (ab. ni- 
grolimbata Schultz). Die hochmontane v. merope 
Prun. kam mir noch nicht zu Gesichte, wahrschein­
lich weil ich zur Flugzeit (anfang Juni) nicht an ihre 
Flugplätze kam. J. A. Richter führt als solchen das 
Glöckner gebiet in Höhen von 6500 Fuß an; weiters 
aber auch die Torfwiesen um Glanegg, wo von ihm 
merope ,,in typischen Exemplaren neben Uebergängen 
von artemis W. V (=  aurinia Rott. Anm. d. Verf.) 
gefunden“ worden sein soll. Ob sich der tüchtige 
Richter hier nicht doch geirrt hat? Daß merope in
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